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«Himmlische Pfade» erwandern
«unterwegs mit…» Abt Urban Federer – Gespräche mit Tiefgang

«unterwegs mit…» ist ein
Projekt des Vereins «Sakral-
landschaft Innerschweiz».
Es startete erstmals am
Samstag mit dem Vorsteher
des Klosters Einsiedeln.

rst. Orte erwandern, Landschaft
geniessen, Stille erleben, Kultur
erfahren, Kulinarik entdecken –
das verspricht die Werbung der
«Himmlischen Pfade». Die Zentral-
schweiz verfügt über ein reichhalti-
ges sakrales Angebot und ein gu-
tes Wanderwegnetz. Eigentlich
wäre alles vorhanden, allein die
Teile sind bisher ohne Zusammen-
hang geblieben.

«Sakrallandschaft Innerschweiz»
will das ändern. Der Ursprung der
Idee liegt im Napfgebiet. Daraus ist
ein kantonsübergreifendes Projekt
entstanden, seit 2014 sorgt der
Verein «Sakrallandschaft Inner-
schweiz» für die weitere Umsetzung
der Ideen.

«Wandern und Spiritualität liegen
völlig im Trend», ist Augustin Mett-
ler überzeugt. Er ist einer der
Schwyzer Vertreter im Vereinsvor-
stand, in dem alle beteiligten Kan-
tone vertreten sind. Präsident ist
der Obwaldner Walter Wyrsch.

Nichts Neues erfinden,aber verbinden
«Sakrallandschaft Innerschweiz»
nutzt die bestehenden Angebote,
der Verein will nicht alles neu erfin-
den. Aber er bringt die Einzelteile in
einen Zusammenhang und vor al-
lem vernetzt er sie. So nutzt der
Verein das Kartenmaterial von
«SchweizMobil». Dazu gibt es infor-
matives Material, das sich prak-
tisch im Internet finden lässt oder
per E-Mail bestellt werden kann.
Und nicht zuletzt findet man die
entsprechenden Prospekte an den
Informationsständen vor Ort.

«Himmlische Pfade» erwandern!
Die «Himmlischen Pfade» der «Sak-
rallandschaft Innerschweiz» bieten
338 Wanderwegkilometer mit zahl-
reichen Informationen und Tipps
an. Das Prospektmaterial enthält
genaue Strecken- und Zeitanga-
ben. Das erlaubt nicht zuletzt auch

die persönliche Planung einzelner
Abschnitte.

Offiziell ist die Route in drei Teil-
strecken unterteilt. Einsiedeln ist
Teil der Strecke Ingenbohl–St.Ur-
ban. Vom Kloster Ingenbohl führt
der Weg über die Holzegg am Klos-
ter Au vorbei zum Klosterdorf. Über
den Chatzenstrick findet der be-
schriebene Weg die Fortsetzung
Richtung Zug.

Vom Kloster Au ins Zentrum
Der Verein möchte mit dem Projekt
«unterwegs mit…» den Teilneh-
mern auf einem Abschnitt der
«Himmlischen Pfade» die Begeg-
nung mit Persönlichkeiten aus ver-
schiedenen Bereichen ermögli-
chen. Das Projekt startete am
Samstag erstmals vom Kloster Au
nach Einsiedeln, im Mittelpunkt
Abt Urban Federer, der Vorsteher
des Klosters.

Die kleine Gruppe formierte sich
auf dem Klosterplatz und wan-
derte ins Kloster Au, wo die Teil-
nehmenden mit Kaffee und Gip-
feln bewirtet wurden. Gastgeberin
war Priorin Bendikta Häller, mit
Schwester Annemarie war sogar

eine Einsiedlerin dabei. Abt Urban
erzählte allerlei Wissenswertes
über dieses Benediktinerinnen-
kloster in der Au.

Mit dabei war auch Jürg Krumme-
nacher. Der ehemalige Caritas-Di-
rektor stellte dem Abt einige Fra-
gen, die dieser bereitwillig und oft
humorvoll beantwortete. So richtig
Smalltalk der feinen Art.

Menschliche Antworten
Man hätte dieser Gesprächsrunde
gerne länger zugehört, doch die
Zeit war tüchtig fortgeschritten, das
andere Kloster rief. Trotzdem ging
es in aller Gemütsruhe Richtung
Einsiedeln, man nahm sich Zeit für
den Fototermin und diskutierte mit
andern. In Kürze war der Abteihof
erreicht, Zeit für die zweite Ge-
sprächsrunde. Da wollte Krumme-
nacher vieles zu Papst Franziskus
und zur aktuell stattfindenden Syn-
ode wissen. Er schnitt auch heikle
Themen an, Themen, die die Katho-
liken beschäftigen.

Da merkte man, wie global und
langfristig der Klostervorsteher
denkt. Konkret sprach er von einer
«Hierarchie der Wahrheit», da seien

Flüchtlinge und Frieden die Haupt-
themen, nicht die Themen der Euro-
päer. Und zuallererst sollte man
den Menschen sehen …

Es zeigte sich: Abt Urban ist of-
fen und hat ein Ohr für seine Mit-
menschen. Man fühlt sich als Ge-
genüber ernst genommen. Seine

Ansichten leben in der Jetzt-Zeit.
Ein Abt mit Charisma.

«unterwegs mit…» ist ein guter
Ansatz, Philosophieren und Wan-
dern zu verbinden und dabei inter-
essante Menschen kennenzuler-
nen. Am Samstag war es Abt Urban
Federer.

Veranstaltungen

KAB: Stricken, Häkeln und
andere Handarbeiten
Einsiedeln. Zum zweiten Mal tref-
fen wir uns im Strickstübli am
Dienstag, 3. November, von 14 bis
17 Uhr im dritten Stock des Kultur-
und Kongresszentrums Zwei Ra-
ben. Gemütliches Beisammensein
mit Stricken, Häkeln oder einer an-
deren Handarbeit. Kaffee, Tee und
etwas Süsses ist vorhanden. Nicht-
mitglieder sind ebenfalls herzlich
willkommen.

KAB: Tea-Time-Abend
mit Peter Rindlisbacher
Einsiedeln. Geniessen Sie mit uns
in gemütlichem Rahmen eine klas-
sisch englische Tee-Zeit mit vielen
Tee-Sorten und den dazu gehören-
den typischen Häppchen. Der Re-
ferent Peter Rindlisbacher, TeeSom-
melier, wird uns viel Wissenswertes
vermitteln. Der Abend findet am
Donnerstag, 29. Oktober, von 19
bis etwa 21.30 Uhr im Kloster Ein-
siedeln, Alte Mühle, 2. Stock, statt.
Für KAB-Mitglieder kostet es 40
Franken und für Nichtmitglieder 45
Franken.

Anmeldungen bitte bis 20. Oktober an
Monika Tschümperlin, 079/288’75’71.
Wir freuen uns auf zahlreiche Tee-Freunde.

Heute Preisjassen
im APH Langrüti
Einsiedeln. Heute Dienstag, 20.
Oktober, findet im Altersheim Lan-
grüti von 14 bis 17 Uhr ein Preis-
jassen für Seniorinnen und Senio-
ren statt. Das Jassen ist kostenlos
und alle erhalten einen kleinen
Preis. Der Frauenverein und die Ver-
antwortlichen des Altersheims Lan-
grüti freuen sich auf viele Jasserin-
nen und Jasser. Es sind alle
herzlich willkommen.

Spielabend für
Erwachsene
Einsiedeln. Spielen ist nicht nur
Kindersache! Die Ludothek Einsie-
deln lädt alle spielfreudigen Er-
wachsenen zu einem kostenlosen
Spielabend am Mittwoch, 21. Okto-
ber, ab 19.30 Uhr im Hotel Drei
Könige ein. Die Ludothekarinnen
bringen diverse Gesellschafts-
spiele mit und erklären den spiel-
begeisterten Teilnehmern gerne
die Spielregeln. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

«Eine Mitte-Politik ist nötig»
CVP feierte Nationalrat Alois Gmür im Restaurant Rosengarten

mer intensiver und ekliger.» Er
dankte allen helfenden und unter-
stützenden Händen in der Ortspar-
tei, in der Kantonalpartei, in der
Familie und im eigenen Betrieb.
«Dem Kanton Schwyz ist es gut ge-
gangen, so lange die CVP das Sa-
gen hatte. Nun wird der Kanton
Schwyz leider wieder ein armer
Kanton», stellte er unmissverständ-
lich klar.

Seiner Ansicht nach habe es ei-
nige Highlights im Wahlkampf gege-
ben. Namentlich nannte er die Ver-
anstaltungen der CVP 60 plus, die
Anlässe der jungen CVP und die
Stammtischgespräche. «Ich hatte
aber auch Frust zu verarbeiten», ge-
stand er ein und nannte die über-
parteiliche Veranstaltung in Sattel,

die gerade mal von einer Handvoll
Bürgerinnen und Bürgern besucht
war oder die Ratings in den Me-
dien, «die immer mehr überhand
nehmen».

Bund und Kanton brauchen CVP
«Der Kanton Schwyz ist dank der
CVP das, was er heute ist. Wir dür-
fen ihn nicht an die Wand fahren.
Auch in der Bundespolitik braucht
es das CVP-Gedankengut. Ich
werde also meine CVP-Politik, die
lösungsorientierte Politik in der
Mitte, weiterverfolgen», führte er
klipp und klar aus. Weitere Red-
ner waren Kantonalpräsident
Andreas Meyerhans, Alois Gmür
senior und Ortsparteipräsident
Andreas Kälin.

Die Wahlfeier für den
wiedergewählten Einsiedler
CVP-Nationalrat Alois Gmür
fand noch am Sonntagabend
in familiärer Atmosphäre im
Restaurant Rosengarten
statt. Gmür zeigte sich
erleichtert und in aufge-
räumter Stimmung.

K.S. Das Ybriger Schwyzerörgeliduo
Céline Lacher und Fabienne Bell-
mont mit Ueli Ott am Bass sorgte
für heitere Volksmusikklänge ab
halb sieben Uhr, nachdem die ers-
ten Gäste sich im Restaurant Ro-
sengarten zur Wahlfeier eingefun-
den hatten. Der wiedergewählte
Nationalrat Alois Gmür wurde mit
langanhaltendem Applaus be-
grüsst, als er sich um etwa 19.15
Uhr «bei sich zu Hause» einfand.

Andreas Dummermuth als Mit-
glied des persönlichen Wahlteams
begrüsste die CVP-Vertreterinnen
und -Vertreter, die Familienmitglie-
der sowie die Sympathisanten. Die
Musikgesellschaft Konkordia gratu-
lierte dem wiedergewählten, volks-
nahen Parlamentarier und Bier-
brauer mit einem sympathischen
Ständchen. Just in diesem Moment
öffnete der Wettergott die Schleu-
sen ein wenig mehr.

«Intensiver und ekliger»
Alois Gmür schaute auf den Wahl-
kampf zurück mit den Worten:»Ich
habe nun verschiedene Wahl-
kämpfe hinter mir. Sie werden im-

Die SVP feierte ausgelassen
In Einsiedeln auf den historischen Sieg angestossen

Den beiden wurde attestiert, dass
sie sich optimal ergänzen und in
der abgelaufenen Legislatur einen
guten Job gemacht hatten. Entspre-
chend guter Laune waren die bei-
den. Wahlkampfleiter Walter Züger
brachte zum Ausdruck, dass die
Resultate gar seine optimistischen
Ziele übertroffen hätten.

Zweiter Sitz im Nationalrat
Die Rückeroberung des zweiten Na-
tionalratssitzes durch den Ybriger
Marcel Dettling liess fast verges-
sen, dass auch Pirmin Schwander
ein Rekordergebnis erzielt hatte.
Alle Kandidaten brachten zum Aus-
druck, dass der Erfolg auf der Team-

arbeit basiert. Dazu kämen die
klare Politik der SVP und die ausge-
wogene Liste. Der Letztplatzierte
der SVP-Liste holte gar mehr Stim-
men als Alois Gmür; somit waren
alle SVP-Kandidaten in den TOP-5.

Nach den Wahlen ist bekanntlich
vor den Wahlen. Bereits steht die
nächste wichtige Entscheidung an:
Die Bestellung des Regierungsrats.
Alle Anwesenden waren sich be-
wusst, dass an diesem Abend ge-
feiert werden darf, am Montag aber
der politische Alltag zurückkehrt.

Zum Schluss liessen es sich viele
der Anwesenden nicht nehmen,
auch noch zur Wahlfeier von Peter
Föhn nach Muotathal zu gehen.

Die SVP Kanton Schwyz traf
sich am Sonntagabend in
Einsiedeln zur Würdigung
der erzielten Resultate bei
den Stände- und National-
ratswahlen. Die Stimmung
war dank des historischen
Siegs ausgelassen.

SVP. Alex Kuprecht und Peter Föhn
konnten sich mit ihren Spitzenresul-
taten von der Parteibasis feiern las-
sen. Unter riesigem Applaus wur-
den sie am Sonntagabend im Hotel
Drei Könige in Einsiedeln empfan-
gen und schüttelten viele Hände.

Wahlkampfleiter Walter Züger (rechts) kann seinen Kandidaten der Hauptliste und der Juniorliste für das Abschnei-
den nur gratulieren. Foto: zvg

Nationalrat Alois Gmür bedankte sich im vollbesetzten Restaurant Rosen-
garten in aufgeräumter Stimmung bei allen helfenden Händen für ihre
Unterstützung. Foto: Konrad Schuler

Die Wandergruppe mit Jürg Krummenacher (vorne links) und Abt Urban Federer (vorne rechts) vor dem Frauenkloster Au, das ein Teil der «Sakrallandschaft
Innerschweiz» ist. Fotos: René Steiner

Abt Urban Federer erzählte aus der Geschichte des Benediktinerinnenklos-
ters, Priorin Bendikta Häller, die Gastgeberin, ist aufmerksame Zuhörerin.
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